
 

 

Anhang 10 

 
Anforderungen an kantonale Gebäude 
 

1. Neubauten im Verwaltungsvermögen müssen die Standards MINERGIE-A® 
oder MINERGIE-P® erreichen oder sie müssen kompatibel mit dem SIA-
Effizienzpfad Energie (SIA-Merkblatt 2040) sein. Eine Zertifizierung ist nicht 
zwingend. Die Primäranforderung an die Gebäudehülle und die MINERGIE®-
Kennzahl müssen aber, ausser bei dem Nachweis nach SIA-2040, in jedem 
Fall eingehalten werden.  
 

2. Neubauten im Finanzvermögen müssen mindestens den Standard MINER-
GIE® erreichen. Eine Zertifizierung ist nicht zwingend. Die Primäranforderung 
an die Gebäudehülle und die MINERGIE®-Kennzahl müssen aber in jedem 
Fall eingehalten werden.  
 

3. Bei Gebäuden, deren Nutzung nicht sinnvoll einer der Gebäudekategorien I-XI 
gemäss SIA 380/1 zugeordnet werden kann (z.B. Museen oder Laborbauten), 
werden die Anforderungen zusammen mit dem Amt für Umwelt und Energie 
festgelegt. 
 

4. Bei Gebäuden, die gesamterneuert werden, muss der Grenzwert der Sys-
temanforderungen für Umbauten (QH,li /SIA 380/1) um 25% unterschritten wer-
den. Alternativ wird der Standard MINERGIE®-Modernisierung akzeptiert. 
 

5. Bei Gebäuden, die gesamterneuert werden, ist der Einsatz einer Fotovoltaik-
anlage zu prüfen. 
 

6. Bei Teilerneuerungen müssen die betroffenen Bauteile die U-Werte erreichen, 
die als Mindestgrenze für die Förderung festgelegt sind.  
 

7. Neubauten und Erneuerungen von Nicht-Wohnbauten müssen die MINER-
GIE®-Zusatzanforderung für Beleuchtung erreichen. 
 

8. Für neue Lüftungs- oder Klimaanlagen gelten die Anforderungen gemäss 
«SIA-Merkblatt MB 2056 Elektrizität in Gebäuden – Energie- und Leistungs-
bedarf». 
 

9. Klimageräte dürfen nur restriktiv eingesetzt werden. Die Anforderungen an 
den sommerlichen Wärmeschutz müssen dabei eingehalten werden. Hohe 
Raumlufttemperaturen im Sommer sind keine alleinige Voraussetzung. 
 

10. Warmwasserzapfstellen sind zu minimieren. Sie dürfen dann eingesetzt wer-
den, wenn dies aus hygienischen oder betrieblichen Gründen notwendig ist.  
 

11. Räume für Büro-, Schul- und Wohnnutzung dürfen nicht befeuchtet werden. 
 

12. Bei Neubauten für das Verwaltungsvermögen darf der Glasanteil maximal 
60% pro Fassade betragen. 

 
 


